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Gemeinsam gegen US-Blockade 

»Ausdruck der Solidarität«: Iranische Tanker helfen Venezuela 

 

Marcos Moreno/AP/dpa 

Auf dem Weg nach Venezuela: Das iranische Schiff »Clavel« durchquerte die Straße von 

Gibraltar am 20. Mai 2020 

Die ersten beiden von insgesamt fünf iranischen Tankern sind am Wochenende in 

Venezuela angekommen. Die übrigen drei befinden sich schon im Karibischen Meer und 

werden voraussichtlich in den nächsten Tagen ihr Ziel erreichen. Befürchtete 

Zwischenfälle mit US-amerikanischen Kriegsschiffen blieben bisher aus. Der 

venezolanische Vertreter bei den Vereinten Nationen in New York, Samuel Moncada, 

twitterte am Sonntag, der Vorgang sei »ein Meilenstein im Kampf für Souveränität, 

Unabhängigkeit und Frieden«. 
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Die iranische Tankerflotte bringt insgesamt 1,53 Millionen Barrel Benzin im Wert von 

mindestens 45,5 Millionen US-Dollar nach Venezuela. Das Land im Norden des 

südamerikanischen Subkontinents hat nach unterschiedlichen Schätzungen die größten 

Erdölvorkommen der Welt, aber leidet aufgrund der US-Sanktionen an akutem 

Benzinmangel. Ursachen hierfür sind das Fehlen benötigter Chemikalien, die früher aus 

den USA bezogen wurden, und das Schrumpfen der Raffineriekapazitäten wegen 

fehlender Mittel zur Instandhaltung, Erneuerung und Modernisierung der Anlagen. 

Sprecher der US-Regierung hatten die Entsendung der fünf Tanker mit gehässigen und 

aggressiven Kommentaren begleitet. Der Sonderbeauftragte des Präsidenten für den Iran, 

Brian Hook, schimpfte am Donnerstag vor Journalisten: »Wir halten dies für ein weiteres 

bedauerliches Beispiel dafür, wie das iranische Regime den Reichtum seines Volkes 

stiehlt, um einem illegalen Kleptokraten auf der anderen Seite der Welt zu helfen«. 

Regierungsfunktionäre in Washington, die Wert auf Wahrung ihrer Anonymität legten, 

sprachen gegenüber verschiedenen Medien davon, die Lieferung des Benzins gewaltsam 

verhindern oder den Iran durch zusätzliche Sanktionen bestrafen zu wollen. Präsident 

Hassan Rohani wies die Drohungen zurück: »Wenn unsere Tanker in der Karibik oder 

irgendwo auf der Welt durch die Amerikaner in Schwierigkeiten gebracht werden, werden 

auch sie Probleme bekommen.« 

Iranische Politiker und Diplomaten bezeichnen die Benzinlieferung als Ausdruck der 

Dankbarkeit für die Hilfe und Solidarität, die Caracas ihrem Land in früheren Jahren 

entgegengebracht hatte. Sie erinnerten unter anderem daran, dass Venezuela besonders in 

den Jahren 2008 bis 2012 Benzin in den Iran exportiert und damit die Sanktionen der USA 

in einem strategisch wichtigen Bereich durchbrochen hatte. In der Folge wurde der 

staatliche venezolanische Mineralölkonzern PDVSA selbst mit US-amerikanischen 

Strafmaßnahmen belegt. 

Der Iran war jahrzehntelang auf die Einfuhr von Benzin angewiesen, weil das Land den 

Ausbau seiner Raffineriekapazitäten vernachlässigt hatte. Diese Schwachstelle machten 

sich die USA für ihr Sanktionsregime zunutze, trieben damit den Iran aber auch zur 

Selbsthilfe an. Noch Mitte 2017 importierte das Land durchschnittlich zehn Millionen 

Liter Benzin am Tag. Das waren aber immerhin fast zwei Millionen weniger als im Jahr 

zuvor. Zu dieser Zeit hatte der Iran einen durchschnittlichen Tagesbedarf von 78 Millionen 
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Liter. Mitte Februar 2019 verkündete Ölminister Bidschan Zanganeh, dass das Land kein 

Benzin mehr einführen müsse und künftig sogar exportieren könne, ohne dafür aber schon 

konkrete Pläne zu haben. In den letzten Monaten ließ die Regierung in Teheran wegen der 

Coronaseuche sowohl die Wirtschaft, als auch den öffentlichen und privaten Verkehr 

herunterfahren. Das senkte unter anderem deutlich die Nachfrage nach Benzin. Am 12. 

Mai teilte Zanganeh bei einem Treffen mit Vertretern der Ölindustrie mit, dass die 

Benzinvorräte des Landes sich auf einem »historisch beispiellos« hohen Niveau befänden. 

Vor diesem Hintergrund ist der Deal zwischen Teheran und Caracas als klassische Win-

Win-Situation zu sehen. 

Junge Welt 26.05.2020 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


